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1 � Spiritualität – Versuch einer 
Eingrenzung des Begriffs

Muss ich da irgendeiner Kirche 
oder einer Religionsgemein-
schaft angehören, um bei Spi-
ritualität mitreden zu können? 
Bedarf es bestimmter Ausbil-
dungen, um mich einbringen 
zu können? Können wir bei al-
len Menschen annehmen, dass sie 
etwas mit Spiritualität zu tun haben? 
Hat man die einfach so, auch ohne dass man sich dessen be-
wusst ist? Braucht jeder Mensch eine Spiritualität? Kann man 
die allein haben, vielleicht gar allein erfinden – oder geht das 
nur im Zusammenhang einer wie auch immer gearteten Ge-
meinschaft? Muss man über Spiritualität Bescheid wissen, wenn 
man in der Trauerbegleitung mitwirken will? Ist Spiritualität ein 
schönes Beiwerk oder etwa unverzichtbar hilfreich in der Be-
gegnung mit Menschen? Immerhin: Wenn sie etwas mit Geist 
zu tun hat, kann man sie dennoch sehen? – Oder ist sie mehr 
so etwas wie ein Gefühl?

1.1  Was ist denn das – Spiritualität?

Eine berechtigte Nachfrage – denn vielmals führen wir diesen 
Begriff im Munde, aber eindeutig ist er nicht. Vom lateinischen 
Wortstamm hat er etwas mit spiritus – Geist – zu tun. Aber auch 
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10    Spiritualität – Versuch einer Eingrenzung des Begriffs

bei diesem Wort kommen wir ins Schwanken, wenn es um eine 
eindeutige, für alle verbindliche Definition gehen sollte.

Ein Spiritual-Care-Kurs beginnt mit der Aufforderung an die Teil-

nehmenden, mithilfe unterschiedlichster Materialien (farbige 

Tücher, Gebrauchsgegenstände, Naturmaterialien) ihre persön-

liche Vorstellung zum Begriff »Spiritualität« darzustellen. Am 

Ende soll ein Satz formuliert werden, der das persönlich Erfasste 

zu Spiritualität zusammenfasst. Wie nicht anders zu erwarten, fal-

len diese Definitionen sehr unterschiedlich aus. Interessant ist, 

dass sich bei der Zusammenfassung der so unterschiedlichen 

Erfahrungshorizonte eine Unterscheidung herauskristallisiert in 

»Sagbares über Spiritualität« und »Unsägliches über Spiritualität«.

Die in diesem Buch beschriebene Spiritualität geht davon aus, 
dass sie aus einer bestimmten Perspektive wahrnimmt und deu-
tet – im Wissen und im Respekt, dass das, was da erlebt wird, 
auch anders gedeutet werden kann.

1.2  Das Sagbare und das Unsägliche

Das Sagbare deutet auf etwas hin, das wir selbstverständlich mit 
dem Begriff »Spiritualität« verbinden können. Dazu gehören 
Erkenntnisse wie: Spiritualität ist eine natürliche Gabe, kennt 
verschiedene vertraute Ausdrucksformen, bedient sich der Bilder 
und Gleichnisse, ist meist ein dialogisches Geschehen, erfreut sich 
an sinnlicher Wahrnehmung und, besonders bemerkenswert, was 
wir mit Spiritualität zu benennen wünschen, bleibt letztlich immer 
im Zustand der Annäherung. Wir können das Analogie nennen. 
Eine Analogie ist da, wo wir etwas mit einer Eigenschaft benennen 
und gleichzeitig sagen müssten, dass diese Eigenschaft letztlich 
nicht zur Erfassung des Ganzen taugt. Die Analogie eröffnet durch 
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Das Sagbare und das Unsägliche    11

Teilerkenntnisse einen Zugang. Indem sie aber immer nur einen 
Teilausschnitt zu fassen bekommt, bleibt sie zugleich unendlich 
weit entfernt von dem, was wir eigentlich als Ganzheit ausdrücken 
wollen. Wollen wir zum Beispiel von Gott etwas aussagen, dann 
kann eine solche Aussage zutreffen; indem wir sie aussprechen, 
müssen wir aber gleich dazu sagen, dass so Gott doch nicht ist. 
Gott als Licht zu benennen, ist gewiss eine Teilerkenntnis. Aber 
wenn wir meinen, dass wir Gott mit dem Begriff Licht erfasst hät-
ten, dann müssen wir bekennen: Er ist auch Finsternis …

Die Analogie lässt uns verstehen, dass es Wirklichkeiten gibt, 
die wir letztlich nicht fassen können. Damit werden sie für uns 
unsagbar. Interessant, dass in dem oben erwähnten Kurs aber 
nicht der Begriff des Unsagbaren verwendet wurde, sondern 
der des Unsäglichen. In diesem Wort schwingt etwas von der 
Unausdrückbarkeit mit, aber auch von der Zumutung, die wir 
mit dieser Nichterfassbarkeit empfinden mögen. Dann bleiben 
das Hintasten, das Annähern, das Stammeln und das Staunen 
angemessene Formen des Respektes vor diesem Unsäglichen. 
Letztlich treten wir in Kontakt mit einem Geheimnis, das sei-
nen letzten Wesensgrund nicht preisgeben mag, weil wir es ent-
schlüsseln wollen.

Spiritualität hat etwas von dieser Wirklichkeit, die in Teilen 
sagbar und zugleich verborgen, unsäglich bleiben muss. Viel-
leicht ist es gerade diese letztendliche Unfassbarkeit, die sie uns 
so anziehend macht.

Alle kennen wir Gespräche, in denen uns die Worte ausgehen 

und manchmal noch ein Fingerschnippen versucht, dem letzt-

lich Unaussagbaren einen Ausdruck zu verleihen. Dann sind 

die Worte tatsächlich nur andeutend-stammelnd oder gar nicht 

gesagt, aber das Schnipsen der Finger vermag zu signalisieren, 

dass etwas letztlich Unsagbares in die Kommunikation gebracht 

sein will.
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12    Spiritualität – Versuch einer Eingrenzung des Begriffs

Manchmal wählen wir Umwege des Ausdrucks, um das Unsäg-
liche wie eine Analogie in den Raum zu stellen: irgendwie aus-
gesprochen und doch unaussprechlich.

1.3  Organisationen und Spiritualität

Gerade im Kontext der Begleitung Sterbender und Trauern-
der gibt es verschiedene Organisationen, die sehr bewusst auch 
spirituelle Akzente in ihren Diensten sehen. Ende des 19. Jahr-
hunderts sind Organisationen entstanden, die gerade aus ihrer 
spirituellen Grundhaltung heraus zum Beispiel in Pflege und 
Bildung gegangen sind, weil es einen großen Mangel an solchen 
Organisationen wie Krankenhäusern, Hospizen oder Schulen 
gab. Viele Ordensgemeinschaften sind um diese Zeit mit dem 
Ziel gegründet worden, aus einer bestimmten geistlichen Hal-
tung heraus unter anderem in Sorge zu sein für Kranke, Ster-
bende und Trauernde.

Die Zeit dieser Orden ist vielerorts zu Ende. An ihre Stelle 
sind oft Stiftungen getreten, die die spirituelle Motivation der 
Gründerinnen und Gründer der Orden unter den Bedingungen 
moderner Organisationen des Gesundheitswesens weiterleben 
lassen. Diese Institutionen sind sehr bemüht, gerade diese Geist-
haltungen, ihre Spiritualität, an ihre Mitarbeitenden zu ver-
mitteln. Spiritualität will Atem der Organisation sein. Das fällt 
nicht leicht, weil Organisationen als Systeme einer eigenen Logik 
folgen. Immer wieder kommt es zu paradoxen Konstellationen: 
Die Gleichzeitigkeit des Anderen muss ausgehalten und gestaltet 
werden. Wirtschaftlichkeit mit ihrer eigenen Gesetzmäßigkeit 
stößt auf Fachlichkeit mit ihrer eigenen Gesetzmäßigkeit stößt 
auf spirituelle Prägung mit eigener Fachlichkeit. Es wird schnell 
klar, dass hier Konflikte aufkommen, die bestenfalls in einen fai-
ren Austausch kommen. Die Gleichzeitigkeit des Anderen lässt 
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Bilder und Erzählungen als Annäherung    13

sich nicht auflösen. Sie kann nur gestaltet werden. Dabei wird 
die Gratwanderung zwischen den einzelnen Gesetzmäßigkeiten 
immer wieder offenbar. Es bedarf des Willens der Organisation 
und der Einzelnen, diesen Prozess zu gestalten.

Eine Gruppe aus Krankenpflegenden, Ärztinnen und Ärzten 

trifft sich regelmäßig, um kollegiale Supervision zu halten unter 

dem Fokus der Spiritualität ihrer Arbeit. In den ersten Sitzungen 

schien es, dass unendlich viel Stoff anfiele. Da ging es um welt-

anschauliche Prägung der Dienste, da ging es um die Ablesbar-

keit dieser weltanschaulichen Identität. Letztlich bewegten sich 

die Überlegungen auf einem dinglichen Niveau: Was erwarten 

wir von den Mitarbeitenden, was erwarten wir von der Aus-

prägung unserer Dienste? Wo müssen wir wie erkennbarer sein? 

Recht bald zeigte sich, dass eine solche Supervision sich schnell 

erschöpfen würde. Sachzwänge aus dem Bereich der Pflege 

und der Verwaltung bewirkten, dass die Thematik nur noch die 

spirituell motivierten Mitarbeitenden anzog. Weil die Gruppe – 

verbunden durch einen Geist – sich nicht auflösen wollte, ver-

schoben sich die Themen der Zusammenkünfte mehr und mehr 

zu Fragen der eigenen Lebensdeutung hin. Es waren Fragen, die 

das Fundament des Lebens berührten, Anfragen an die Lebens-

deutung angesichts so vieler unterschiedlicher, auch beruflicher 

Erfahrungen des Menschseins. Die dinglich fassbaren, organisa-

tionalen Themen verblassten. Es ging mehr und mehr um Aus-

tausch von Erfahrung, wie Leben wahrgenommen und gestaltet 

werden kann.

1.4  Bilder und Erzählungen als Annäherung

Eher können wir in Worte fassen, was wir als Erscheinungs-
formen von Spiritualität wahrnehmen. Geist ist nicht anfass-
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14    Spiritualität – Versuch einer Eingrenzung des Begriffs

bar. Geist ist. Die Analogie schafft uns genau den Freiraum, der 
offenbar der Geist selbst ist. Wir können sagen: Der Geist ist 
wie … und sind uns dabei bewusst, dass es nur kleine Bruch-
stücke des Ganzen sind. Jedes Teil steht für das erahnte Ganze. 
Aber das Ganze bleibt Geheimnis. Wir sind dankbar, dass wir 
die Teile in Bildern und Geschichten darzustellen vermögen, 
ohne dem Geist damit Grenzen zu setzen.

Hilfreich sind uns Bilder, die uns sagen lassen: Spiritualität 
ist … wie eine Oase in der Wüste oder wie das Licht der auf-
gehenden Sonne oder wie der wärmende Sonnenstrahl in kal-
ter Umwelt … Immer bleiben wir uns bewusst, dass diese Bil-
der Annäherungen an eine Wirklichkeit sind, die wir in ihrer 
Ganzheit nur ahnen.

Auch Erzählungen bereiten die Sphäre, in der etwas von der 
allumfassenden Größe der Spiritualität übermittelt wird. Aber 
auch jedes Beispiel, jedes Gleichnis, jede allegorische Erzählung 
bleiben Analogie, bleiben eine Annäherung an das große Ganze. 
Nicht ohne Grund haben die großen Religionsstifter sich der 
bildhaften Sprache des Erzählens bedient, um über sich hinaus-
zuweisen auf das Ewige, das unsagbar Unsägliche.

1.5  Die Paradoxie als Verstehenshilfe

Wir begegnen mit der Spiritualität einer Wirklichkeit, die fassbar 
und unfassbar zugleich ist, die sich sagbar und unsäglich zeigt, 
die offenbart und verhüllt. Wenn wir meinen, absolute Klarheit 
und Bestimmbarkeit haben zu müssen, dann müssten wir ver-
zweifeln oder uns abwenden von alldem, was Spiritualität meint.

Ein junger Mann hatte in seiner Kindheit die schmerzliche Ver-

lusterfahrung des frühen Todes seiner Mutter hinnehmen müs-

sen. Er wuchs unauffällig auf und entwickelte in seinen späteren 

© 2018 Vandenhoeck & Ruprecht GmbH & Co. KG, Göttingen  
ISBN Print: 9783525406373 — ISBN E-Book: 9783647406374



Die Paradoxie als Verstehenshilfe    15

Jugendjahren einen fast zynischen Atheismus. Zynismus lag in 

der Bitterkeit, die unterschwellig hervortrat, während die sach-

liche Aussage recht vernünftig vorgetragen wurde. Er habe kei-

nen Zorn auf das, was andere Menschen »Gott« nennen, sagt er. 

Er könne keine Wut entfachen gegen etwas, was es nicht geben 

kann. Es sei offensichtlich, dass die Welt nach anderen Gesetzen 

verlaufe als nach einem geistlichen Konzept. Wie soll bei einer 

Evolution allen Lebens ein Schöpfergott sein? Wie will der bei 

Milliarden Menschen auf einen Einzelnen schauen? Wie soll er 

Glück und Unglück für Einzelne und ganze Völker bestimmen – 

vielleicht aus gelangweilter Willkür?

Auch einer Spiritualität billigt der Skeptiker keinen Existenz-

raum zu, denn das vermeintlich Geistliche sei weder fassbar 

noch beweisbar – eher ein Überbleibsel aus Zeiten, da die Men-

schen sich wegen ihrer Grenzen nicht zu helfen wussten. Ein 

Gespräch mit jemandem, der die Spiritualität für eine Wirklichkeit 

hält, führt zu keinem Ziel. Es liegen unterschiedlich gegründete 

Erfahrungen vor, die kein gemeinsames Suchen zulassen mögen.

Die Unterschiedlichkeit der beiden Erfahrungen sind nicht auf-
zulösen – und dennoch sind sie beide als Wirklichkeit da. Die 
Paradoxie besteht in der Gleichzeitigkeit des je Anderen. Es 
kann eine große Hilfe sein, im Ringen um das Verstehen von 
Spiritualität auch an die Kraft der Paradoxie zu denken. Es gibt 
keine Eindeutigkeit. Es gibt Vielfältigkeit. Es gibt sogar sich 
widersprechende Wirklichkeit. Es gibt keine Harmonisierung 
auf das eine, das sich zu Recht Spiritualität nennen dürfte. Die 
Paradoxie als Phänomen unserer Welterfassung ist keine Ein-
ladung zur Resignation, sondern zur Gestaltung.
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